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Deutſchland.
Berlin, d. 20. Februar.

der Kronprinz iſt von Stettin zurückgekehrt.
Jn Stettin wurde am 17. Februar das funf-

zigjöhrige Dienſtjubiläum des dortigen erſten Kom-
mandanten, General Lieutenants von Zepelin,
feſtlich begongen. Schon am Vorabend um 8 Uhr
wunde dieſe Feier vor der Wohnung des Herrn Jubi-
lars durch einen von dem geſammten Offizier Korps
veranſtalteten Fackelzug und eine militairiſche Abend-
muſik, der ein großer Zapfenſtreich folgte, auf wür-
dige Weiſe eingeleitet. Zur allgemeinen Freude tra-
fen Se. Königl. Hoh. der Kronprinz kurz darauf
(vor 9 Uhr) ein und überraſchten den Jubilar auf das
angenehmſte dadurch, daß Höchſtdieſelben zuerſt bei
ihm abſtiegen und ſich dann erſt nach Hochſtihrem
Nachtquartier im Landhauſe begaben.

Die Pruüüfungs- Kommiſſion fur Bau Handwer-
ker in Merſeburg hat von den aufgeſammelten
Examinations Gebühren, auf den eigenen Bezug der-
ſelben verzichtend, der ſtädtiſchen Armen Schule da-
ſelbſt ein Kapital von 50 Thlr. mit der Beſtimmung
überwieſen, daß die davon aufkommenden Zinſen
zum Ankauf nothwendiger Schulbücher und zu
Schreib Materialien verwendet werden ſollen.

Die Schulden der Stadt Naumburg betrugen
am vorigen Jahres Schluſſe nur noch 61,085 Thlr.,
wovon 36,096 Thlr. mit 3 pCt. und 21,437 Thlr.
mit 4 pCt verzinſet werden, 8652 Thlr. aber unver-
zinslich ſind. Die zu deren Verzinſung und Tilgung

ausgeſetzte jährliche Summe beträgt 5514 Thlr. Der
für das Jahr 1837 aufgeſtellte dortige KämmereiEtat
ſchließt mit 31 558 Thlr. in Einnahme und Ausgabe
ab. Unter der Einnahme iſt das Einkommen von dem
zu 25 pCt. ſtattfindenden Kommunal Mabhl und
Schlachtſteuer Zuſchlage mit 3586 Thlr. und der vor

Se. Königl. Hoheit

ausbeſtimmte Ertrag der zur Deckung des kurrenten
Bedürfniſſes auszuſchreibenden Einkommen Steuer
von 12,155 Thlr. mit begriffen, die Ausgabe aber
umfaßt außer 12,149 Thlr. Verwaltungs Koſten ins
beſondere auch die vorerwähnten 5514 Thlr. zur Ver-
zinſung und Tilgung der Stadt Schuld und 2930
Thlr. Zuſchuß zur Armen-Kaſſe, ſo wie 1747 Thlr.
Zuſchuß zur Unterhaltung der Kirchen und Schulen.
Der abgeſondert aufgeſtellte Armen- Etat ſchließt mit
4576 Thlr. in Einnahme und Ausgabe ab und enthält
unter der Einnahme die vorgedachten 2930 Thlr. ſo
wie unter der Ausgabe hauptſächlich 2857 Thlr. lau-
fende Geld -Unterſtützungen an Almoſen Empfanger,
967 Thlr. Erziehungs-, Bekleidungs und Verpfle-
gungs Koſten für arme Kinder 467 Thlr. fur Medi-
kamente und Wartunz armer Kranker, und 89 Thlr.
Begräbniß- Koſten für Arme.

Nach einer zuſammengeſtellten Ueberſicht der von
den Magiſträten und Landrathen des Regierungs Be-
zirks Erfurt eingezogenen Nachrichten über die Mit
tel und den Koſten- Aufwand der Armenpflege in den
Jahren 1833, 1834 und 1835 hat ſich das Geſammt
Aufkommen aus den Armen- Kaſſen Stiftungs
Fonds und den milden Werken der Privat Wohlthä
tigkeit im gedachten Regierungs Bezirke, ſo weit
dieſe den Behorden bekannt geworden, im Durch
ſchnitt auf 113,998 Thlr. jäbrlich, und der Geſammt-
Aufwand für die Armenpflege, zu Adminiſtrations-
Koſten, Unterſtützungen Unterhaltung der Armen
Anſtalten und außerordentlichen Ausgaben der Armen-
Verwaltung auf 99,406 Thlr. belaufen wovon jahr
lich im Durchſchnitt 10,643 Arme mit ihren Familien
unterſtützt worden ſind.

Frankreich.
Paris, d. 14. Febr. General Danremont

iſt an Marſchall Clauſel's Stelle zum Oberbe
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fehlshaber in den franzöſiſchen Beſitzungen an der
Nordküſte Afrika's ernannt worden. Die desfallſige
Ordonnanz ſoll morgen im Moniteur erſcheinen.

Die Regierung hat Nachricht erhalten, daß die
Peſt zu Tripolis Verheerungen anrichtet. Unter die
ſen Umſtänden wird es zweifelhaft, ob die zweite
Expedition nach Konſtantine ſo bald vor ſich ge
hen werde. Man wird ſich hüten, der Peſt entgegen
zu marſchiren.

Marſchall Soult liegt ernſthaft krank an der
fatalen Grippe.

Ver miſchtes.
Man ſchreibt aus Köln, d. 17. Febr. Die

königl. preuß. Kommandantur in Köln macht unter
dem 10. d. bekannt: Am 9. d. Mts. Abends um
10 Uhr, iſt der wegen qualifizirter Diebſtähle zur le
benslänglichen Zwangsarbeit verurtheilte, und gegen-
wärtig wegen auf flüchtigen Füßen anderweit verübter
Diebſtähle c. c. in Kriminalunterſuchung befangene
Feſtungsbaugefangene Heinrich Zaun, welcher mit
einer 26 Zoll langen eiſernen Stange zwiſchen den

Handen gefeſſelt, außerdem an der Mauer ſeines, im
obern Stocke des Bayen-Thurms mehr denn 80 Fuß

von der Erde erhöht ſituirten, Gefängniſſes mitteiſt
Kette angeſchloſſen durch eine Schildwache vor der
Thür des Gefängniſſes ſo wie an der Außenſeite des
Thurms durch Wachtpoſten verwahrt geweſen, mit
telſt gewaltſamen Ausbruchs und Herablaſſen von die
ſer Höhe entſprungen. Sämmtliche betreffende Civil-
und Militairbehörden werden demnach dienſtergebenſt
erſucht, auf den c. Zaun Acht zu haben ihn im Be-
tretungsfalle verhaften, und hierher abliefern zu laſſen.
Dem Auffanger des c. Zaun wird eine Pramie von
50 Thlrn. zugeſichert.

Bei einer Bauernhochzeit in Schnathorſt
in Weſtphalen, am 7. Jan. d. J. fand man bei dem
Auffüllen der Suppe die kleine 6jährige Schweſter der
Braut in dem grotzen Suppenkeſſel. Nur die Händ-
chen und Füße ſahen heraus, das Kind aber lebte
noch, und gab erſt nach 9ſtündigen fürchterlichen Qua
len den Geiſt auf. Dem unglücklichen Kinde war vor
her von mehreren Gäſten eine ziemliche Portion
Branntwein gereicht worden ſo war es, was es im
nüchternen Zuſtande nicht gethan hätte, in einem Au-

genblick, wo Alles nach der Braut ſchaute, unbeach-
tet an den Keſſel getaumelt und in die ſiedende Braut-
ſuppe, auf welche ſich das Mädchen mit kindiſcher Luſt
ſchon lange gefreut, geſturzt, um durch dieſelbe einen
ſchrecklichen Tod zu finden.

Jn Megara (Griechenland) iſt kürzlich bei
einem Streite zwiſchen zwei Frauen der ſonderbare
Fall vorgekommen, daß die Eine der Anderen die Au
genbraunen ausgebiſſen hat. Die Griechen
halten noch viel mehr als andere Nationen auf hübſche
Augenbraunen.

Jn Leiwen im Landkreiſe Trier wurden in
der Nacht vom 25. auf den 26. Januar zwiſchen 12
und 1 Uhr zwei gegen einander ſtehende Feuerſaäulen
am Horizont wahrgenommen.
ten ein ſolches Licht, daß beim Widerſchein gegen

Dieſelben verbreite-

Gebäude man dieſe letzteren in Flammen zu ſehen ver-
meinte zuweilen ſprüheten ſie auch als ob ſie Blitze
ſchleuderten. Die Erſcheinung dauerte etwa eine hal
be Stunde. Es verdient bemerkt zu werden, daß,
öffentlichen Blattern zufolge, gerade in derſelben
Nacht an anderen Orten bedeutende Erdbeben ver
ſpürt worden ſind.

Man ſchreibt aus Leipzig, d. 16. Februar.
Der Tod des ehemaligen Königs von Schweden Gu
ſt av IV. (Oberſt Guſtavſon) hat hier, wo er
manches Jahr lebte und ohne alle fremde Unterſtützung
unabhängig als Privatmann wandelte, Aufmerkſam
keit erregt. Sein kleines Privatoermögen verwaltete

bis an ſein Ende das hieſige Banquierhaus Frege.
Sein Staats und Privatleben iſt bekannt, aber nicht
ſo, daß weniſtens die Hälfte des Wenigen, was er
verzehrte, ſeine Hand den Armen zuwandte. Seine
ſcharfen Memoiren, die er hier beim Rath unter der
Bedingung niederlegen wollte, daß ſie unter beigefüg-
ten Druckkoſten nach ſeinem Tode unverſtümmelt ge
druckt werden ſollten, veranlaßten ſeine Abreiſe von
hier, als der Stadtrath die Annahme und die Ver
pflichtung ablehnte.

Nach dem Morning Herald hat ſich in London
eine Luftſchifffahrts- Geſellſchaft gebildet deren Stifter
vorhaben, den größten Ballon zu verfertigen, der
je geſehen worden und zwar Behufs geographiſcher
Unterſuchungen und anderer wiſſenſchaftlichen Verſu-
che. Der erſte Aufflug ſoll in Afrika ſtattfinden.

Die Anwendung von brennendem Gas zum
Heizen iſt in London ſchon ſehr verbreitet. Neuer-
dings iſt dieſe Einrichtung in mehreren Kirchen und
anderen öffentlichen Gebäuden eingeführt worden.

Jn die Brüſſeler Taubenpoſt iſt eine Skö
rung gekommen. Oie armen Tauben ſind auch von
der Grippe befallen worden.

Jn Amſterdam ſind ſeit einigen Tagen ſo
viele Fälle der Tollwuth unter den Hunden vorgekon

men, daß der Stadtrath ernſtliche Maßregeln gegen
die weitere Verbreitung des Uebels ergriffen hat.

Jn der Grafſchaft Suffolk (England) leiden
auch die Thiere unter der Jnfluenza. Viele Pach-
ter in der Nachbarſchaft der Stadt können deshalb von
ihren Pferden keinen Gebrauch machen.

Man ſchreibt aus Brüſſel, d. 12. Febr.
Jn Folge einer Wette hat hier geſtern die Har
riet““, ein dem Herrn Bauchau gehoörendes Pferd,
den Weg von hier nach Antwerpen in 15 Stunden
und 2 Minuten, alſo in einer Zeit zurückgelegt, die
in der Regel auch die Lokomotioe auf der Eiſenbahn
fur dieſe Entfernung gebraucht

Aus Neuſtadt a. d. Haardt (Rheinbaiern),
d. 11. Febr. Nachmittags 4Uhr, wird geſchrieben So
eben ward hier eine gräßliche That begangen: Ein
beurlaubter Soldat aus hieſiger Gegend ſuchte oder
machte vielmehr ſeit einiger Zeit mit einem Mädchen

von hier Bekanntſchaft, deren eigentlicher Liebhaber,
von dem ſie bereits ein Kind hatte, ein Kamerad von
ihm, und noch gegenwärtig Soldat bei einem in Mün-
chen garniſonitenden Regiment iſt, dieſem nun,
der die beſtimmte Abſicht hatte nach Ablauf ſeiner

E. M



Dienſtzeit dieſes Mädchen zu ehelichen, ſuchte er es
abwendig zu machen beſonders da es hübſch und
nicht ohne Vermögen war. Auf einen Brief ihres
Liebhabers jedoch, der deſſen baldige Ankunft meldete,

ſoll ſie dem Aufdringlichen erklaärt haben, ſich nicht
weiter mit ihm einlaſſen zu wollen, worauf ſie die
ſer heute in das Haus ſeiner hier in der Vorſtadt woh
nenden Schweſter lockte, und ſie dort auf furchterliche
Art durch viele Meſſerſtiche in Bruſt und Hande, er
mordete, ſich ſelbſt aber durch einen Piſtolenſchuß
Kopf und Gehirn zerſchmetterte.
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Bekanntmachungen.

Auf den Antrag der Erben des Rittergutsbeſitzers
Johann Friedrich Röbel von Geißelröh-
litz in dem Querfurzer Kreiſe des Herzogthums Sach
ſen, ſollen nunceqr auch gleichzeitig mit dem daſigen
Rittergute folgende, unter der RealJurisdiction des
hieſigen Land Gerichts belegene, dem Erblaſſer mit
dem Rittergute zugleich adjudicirte vier walzende
Grundſtucke, vämlich
1) Ein Viertel- Landes Feld in Geißelröhlitzer

Flur in 3 Arten und zuſammen 6 Acker enthaltend,
abgeſchätzt auf 600 Thir.,

2) vier halbe Viertel Landes Feld in Neumarker
Flur, in allen 3 Arten 12 Acker enthaltend

sub No. 93. 372. 168. 289. 297. 382. 166.
290. 298. 379 183. 304 und 491. des Flurbuchs,
abgeſchätzt auf 1000 Thlr.

3) z Acker Wieſe, die Stockwieſe genannt, hinter
der Bruckenmuhle No. 506. in derſelben Flur ab-
geſchötzt auf 40 Thlr.,

4) 8 Acker Helz in Müchelnſcher Flur über dem
Gletnaiſchen Grunde suh No. 8827. des Flurbuchs,
abgeſchätzt auf 350 Thlr. 11 Sgr. 7 Pf.,

im Wege der nothwendigen Sudhaſtation öffentlich ver
ſteigert werden, und haben wir auf

den 29. Mai 1837
vor dem Deputirten Herrn Ober- Landes Gerichts Aſ
ſeſſor von Kräwel auf dem Rittergute Geißel
röhlitz einen Bietungs- Termin anberaumt, wozu
zahiungsfädige Kaufluſtige unter der Bekanntmachung
eingeladen werden, daß die gerichtliche Taxe nebſt den
neueſten Hypotheken Atteſten und Kaufbedingungen
in der hieſigen General Regiſtratur täglich einzuſehen

d.4 Naumburg, den 10. Februar 1837.

Königl. Preuß. Ober Landes Gericht.
Mahlmann.

An

22 a Bekanntmachung.
Am 8: d. M. wurde in der Saale, unweie der hie-

ſigen Fährſtelle, ein Leichnam männlichen Geſchlechts,
der nach den Spuren der eingetretenen Verweſung zu
urtheilen, ſchon lange Zeit, vielleicht einige Monate,
im Waſſer gelegen aufgefunden und gerichtlich aufge-
nommen. Derſelbe war 5 Fuß 7 bis 8 Zoll groß, von
mittelmäßiger Körperbeſchaffenheit, ins Graue fallenden
Haaren, im Oberkiefer ohne Zähne, mit einem brau

nen Tuchoberrocke, hellgrauen tuchenen Beinkleidern,
an welchen zinnerne Knöpfe befindlich, grauen tuchenen
Unterbeinkleidern, einer gelb und braun geſtreiften We-
ſte mit gelben Metallknopfen, auf welchen eine Gi
raffe abgebildet, einer braunen geſtrickten wollenen Un
terjacke, einem braunſeidenen Halstuche, einem in
Cannedas in lilla Grund mit grünen Blättern geſtick
ten Hoſenträger, einem weißen Vorhemdchen ohne Zei
chen, grauen wollenen Strumpfen und zweinähtigen
Stiefeln dekleidet, und trug ein gewööhnliches ledernes
Bruchband.

Indem ſolches zur öffentlichen Kenntniß gebracht
wird, werden alle die, welche über den Verungluckten,
der ohngefähr 50 und einige Jahre alt geweſen, nähere
Auskunfe geben können, hierdurch veranlaßt, ſolche
dem unterzeichneten Herzoglichen Juſtiz Amte baldigſt
mitzutheilen, und erſucht, ſich zur Anerkennung der
Kleidung 2c. des Unglücklichen, wo mögiich perſönlich
vor demſelben zu geſtellen.

Nienburg an der Saale, den 15. Febr. 1837.
Herzogl. Anhalt. Juſtiz- Amt daſelbſt.

Roſenhagen.
Verkaufs- Bekanntmachung.

Die den Ohme'ſchen Erben zugehörige, im Dorfe
Queis bei Landsberg gelegene Gatsbeſitzung mit zwei
und einer halben Hufe Feld und einer Wieſe, abgeſchätzt
auf 5310 Thlr. 27 Sgr. 9Pf., ſoll mit Jnventarium
freiwillig an den Meiſtbietenden auf

den 23. Mai 1837, Vormittags um 10 Uhr,
ſubhaſtirt werden. Die Taxe und die Verkaufebedin-
gungen können bei dem Juſtitier in Klepzig und bei
den an Gerichtsſtelle und in dem Gaſthofe zu Queis
aushängenden Subhaſtations Patenten eingeſehen
werden.

Queis, den 10. Februar 1837.
Das Nörnerſche Patrimonial Gertcht.

Schulze.
Kutſchwagen- Verkauf.

Ein noch guter dbrauchbarer zweiſpänniger, in vier
Federn hängender ganz verdeckter hubſcher Familien
Kutſchwagen iſt zu billigem Preis zu verkaufen in Hal
le auf dem Nenmarkte No. 1253.

Guts-Adminiſtratoren, Wirthſchafts-
Jnſpektoren und Brennereie Verwalter,
welche gleich und ſpäter ein gutes Unterkommen ſuchen,
finden ſtets ſolches durch das Comtoir von C. W.
Schulz in Berlin, Polizei-Commiſſarius em.
Roſenthalerſtraße No. 9.

Gegen pupillariſche Sicherheit ſind auszuleihen
4000 Thlr. Gold und mehr und Nachrichten zu erhal-
ten bei dem Juſtiz-Commiſſar Mänicke zu Halle.

Ein Burſche von guter Erziehung kann zu Oſtern
in die Lehre treten beim Seilermeiſter F. Wiedach,
Neumorkt Geiſtſtraße No. 1251.

Der Jnhaber einer in einer Kreisſtadt des Preußi
ſchen Herzogthums Sachſen befindlichen mit einer gu
ten Kundſchaft verſehenen und ſeit 30 Jahren von
ihm gefährten Material Handlung neben welcher mit
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Erſolg die Conditorei betrieben wurde, da kein gelerater
Conditor außer ihm daſelbſt und in der Umgegend ſich
befindet beabſichtigt Verhältniſſe halber ſein Geſchäft
aufzugeben. Das Haus, in welchem ſich die Hand
lung befindet und welches 5 Stuben nebſt Kammern,
Keller Niederlage, geräumige Böden, zwei Holzſtälle
und andere Bequemlichkerten enthält, hat derſeibe für
einen jährlichen Miethzins von 100 Thien. ſeit 80
Jahren inne, und durfte der Uebernehmer die Wahl
zwiſchen Ankauf und Miethe haben. Da der Ueber-
nehmer nur die Einrichtung im Gewölbe, die übrigen
Handlungs Mobiiien, ſo wie die zur Conditorei gehö
rigen Geräthſchaften, inſofern er deren bedarf, und die
bei der Uebernahme noch vorräthigen Waaren, die bis
dahin möglichſt ausverkauft werden, zu bezahlen hat,
ſo iſt kein großes Kapital erforderlich.

Auskunft ertheilt die Expedition dieſer Zeitung.

Guts Verkauf.
Ein in gutem Stande befindliches ſchönes Ackergut,

circa 3 Stunden von Halle, in der beſten Gegend an
der Fuhne geiegen, mit guten Wohn und Wirthſchafts-
gebäuden, ohngefähr 54 Wiſpel Ausſaat guten trag-
baren Acker mehreren Wieſen und Gärten, auch Holz
und Obſtkabeln, und verhäitnißmäßig wenig Abgaben,
ſoll mit ſammtiichem Vieh, Schiff und Geſchirr, ver-
änderungehalber, ſofort zu billigem Preis und Bedin-
gungen verkauft und übergeben werden. Das Nähere
ertheilt guütigſt mundlich oder durch portofreie Anfragen,
der Hufſchmidt Hr. Hampe zu Möſt bei Oſtrau.

Bei C. A. Schwetſchke und Sohn in Halle
iſt zu haben
M. Wölfers (Bauinſpektor) Konſtruktion eines

neuerfundenen, ſehr zweckmäßigen, holzſparenden
und

eleganten Koch, Brat und Backofens,
auch zur Weißbackerei anwendbar nebſt einem eben-

falls holzſporenden Feuerheerde mit Verſchließung
des Schlotes, wodurch der Küche eine angenehme
Stubenwärme verſchafft wird. Mit vier lithogr.
Quartzeichnungen. 4. 5 Thlr.

Dieſer noch unbekannte Ofen gewährt bei größter
Holzerſparung (indem bei einem mäßtigen Feuer ge
heizt, gekocht gebraten und gebacken werden kann) die
Vortheile, daß er die Küche nicht durch einen Rauch-
mantel entſtellt, ihr allen Zug benimmt, das Anſehen
und die Warme einer Stube gibt, und zärtlichen, kränk-
lichen Hausfrauen große Schonung gewährt. Auf
dem Heerde wird zur Sommerzeit gekocht, gebraten und
gebacken und zugleich in einem Keſſel das erforderliche
Waſſer heiß erhalten.

Es fehlen uns ſeit einiger Zeit eine Kaiſertuch und
eine Tuchmuſterkarte wer dieſelben uns zurückzuliefern
vergeſſen hat, den bitten wir dies ſofort zu thun.

Tuchhandlung
von Carl Engelke K Liebau,

in Halle am Markt unterm Rathhauſe.
Mein mir in Zörbig zugehöriges brauberechtigtes

Wohnhaus nebſt Einfahrt und dabei befindlicher Scheu
ne, Stall und Sarten, bin ich willens aus freier Hand

zu derkaufen, wo die Hälfte des Kaufgeldes darauf
ſtehen bleiben kann. Kaufluſtige haben ſich zu meiden
dei dem Eigenthuümer, dem Lohgerber Meiſter Friedr.
Albrecht zu Schkeuditz.

Die Tuchbandlüng
von Julius Witzig

in MerſeburgBurgſtraße Herrn Kaufmann Freunds Haus, den
Conditoren Herrn Heyne und Herrn Joos

gegenuüber,
empfiehlt, des bevorſtehenden Jahrmarkts wegen, ihr
Lager: von ordinären, Mitiel, feinen und ganz fei-
nen Tuchen in ſchwarz, braun, bronze, olive, biau,
pensés, grün, ruſſiſchgruün, drap, melirt, adélaidse
u. ſ. w. und in vielen Nüancen zu Livreebeſätzen, als
auch von Caſimirs, Billard Tuchen, Katſertuchen,
Flanellen und Frießdecken.

Sonnabend den 25. d. Mts. ſollen auf der Pfarre
zu Domnitz anderweit verſchiedene Meubles, Haus
und Küchengeräthe, Kupfer, Zinn und Meſſing, Kar
toffein, ſo wie eine Partie Miſt in Haufen gegya ſo
fertige Zahlung meiſtbietend verkauft werden. Hierauf
Reflektirende mögen ſich an dieſem Tage Vormittags
gegen 9 Uhr daſelbſt einfinden.

Auction von Tuch und andern Schnitt-
waaren.

Jn meinem Geſchäftslokale, großer Berlin No. 434,
werden Mittwochs den 1. März c. Nachmittags von
2 bis 5 Uhr und folgende Tage, eine Quantität feine,
mittel und ordinaire Tuche, ingleichen feine doppel und
einfache Caſimire und Flanelle, Alles von verſchiedenen
Couleuren und Reſiern von allen geſuchteſten und gang
barſten Größen, ſo wie diverſe Weſten und Hoſenzeu
ge und wollene gedruckte Tiſchdecken, öffentlich und
meiſtbietend gegen ſofortige barre Bezahlung in Cour.
verkauft, wozu Kaufluſtige ergebenſt eingeladen wer

den. W. Rößler.e

Fremden Liſte.
Angekommene Fremde vom 19. bis 20. Februar.

Jm Kronprinzen: Hr. Proviſator Simons m.
Gem. a. Elberfeld. Hr. Senator Meier w.
Gem. a. Frankfurt. Hr. Kaufm. Deneker g.
Bremen. Hr. Kaufm. Schwarz a. Kopenha-
gen. Hr. Kaufm. Bothe a. Leipzig.

Stadt Zürch: Die Hrru. Kaufl. Herling u. Bauer
a. Magdeburg. Hr. Part. Robert a. Paris.

Hr. Kaufm. Peſtel a. Braunſchweig. Hr.
Kaufm. DSitzler a. Kitzingen. Hr. Kaufm.
Jahn a. Schwedt.

Goldnen Ring: Hr. Kaufm, Heinſel a. Magde-
burg. Hr. Kaufm. Füſter a, Hamburg.
Hr. Kaufm. Heinſel a. Erfurt. Hr. Chemiker
Ehrhardt a. Berlin. Hr. Muſikus Schmidt
a. Erfurt.

Soldnen Löwen: Hr. Part. Fritſche a. Leipzig.
Hr. Negoziant Landemer m. Gem. a. Paris.
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